
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Badischer Beobachter. 1863-1935
1909

5 (8.1.1909) 2. Blatt



•M S . 2 . Blatt Zlkarlsruhe , Freitag , de» 8. Januar 1909. 1 <. Jahrgang .

^ auptorgan der badischen Ientrumspartei .
Erscheint täglich mit Ausnahme der Sonn - und Feiertage . Bezugspreis :
In Karlsruhe durch Träger zugestellt , monatlich 90 Pfg ., vierteljährlich
Mk . 2 .70 . In dcr Geschäftsstelle oder den Ablagen abgeholt , monatlcch
80 Pfg . Bei der Post bestellt und dort abgeholt Mk . 3 .25 , durch den

Briefträger in » Haus gebracht , Mk . 3 .67 vierteljährlich ,
« eftellungeu toerde » jederzeit entgegengenominen .

Fernsprecher
« r. 5S5.

Beilage » :
Einmal wöchentlich : da ; illustrierte achtseitige Unterhaltungsblatt

, .Sterne « ud Bltttnen ".
Zweimal wöchentlich : da ; vierseitige Unterhaltungsblatt

, ,Platt er für de« Familientilch ".

Fernsprecher
« r. m .

Rnzri »
Mekka,r
entspre

Redakt
St

en : Die sechsspaltige Petitzeile oder deren Raum 2s q,; ,,
en 60 Pfg . Lokalanzeigen billiger . Bei öfterer Wiederhol .. .^

chender Rabatt . Anzeigen nehmen außer der Geschäftsstelle
Anzeigen - Vermittelungöstellen an . L

c>» und Geschäftsstelle : Adlerstraße Ac . 42 in Karlsruhe (Badens ,
rechstundrn der Redaktian : von halb 12 bis 1 Uhr mitlag » .

Rotationsdruck und Verlag der Aktiengesellschaft „Badenia " in

Karlsruhe , Ldlerstraße 42 . Heinrich Bügel , Direktor .

Verantwortlicher Redakteur für de » tscl>« und badisclE Politit . sowie Feuilleton : I . Theodor Meyer ;
für Ausland , Rackrichtendienst und den allgc ' nwiuen Teil : Franz Wahl ; für di « Untc -rbaiiungS -

beilageu , deu Handel und Verkehr : deinrich Vogel ; sämtliche in Karlsr » l,e.

Verantwortlich : Für Anzeigen und Retlanien :
Hermann Baßler >» Karlsruhe .

OeutlcKIanä .
Berli «, 7 . Januar 1009.

o Ei » « empiehlenLwerteBersicherungSrrtt -
fchrift Nach dem , was über die Reform der Arbeiter¬
versicherung bekannt wird , kann eS keinem Zweifel unter *
liegen , daß cs zu der Errichtung des sog . gemeinsamen
Unterbaues für die verschiedenen Versichernngrzweige und
zur allgemeinen Einführung der Verhältniswahl kommen
wird . Die Versicherungsämter , die mit einem Beamten
als Vorsitzenden und Beisitzern au » dem Stande der Ar¬
beitgeber und der Versicherten gesetzt sein werden , sollen
die sachliche Prüfung aller Ansprüche durch Personen ,
die den Verhältnissen nahe stehen, sichern. Die Einfüh¬
rung der Verhältniswahl soll die sozialdemokratische
Vorherrschaft , die insbesondere in einer großen Zahl von
OrtSkrankenkassen zu schweren Mißständen geführt hat ,
beseitigen , indem sie Vertretern aller Parteirichlungcn die
Mitarbeit sichert . Beide Ziele werden aber nur erreicht
werden , wenn die nicht der Sozialdemokratie ange¬
hörenden Versicherten sich mehr mit der VersicherungS -
gesetzgcbung vertrant mache» , und auch die Arbeitgeber ,
die in den von Sozialdemokraten beherrschten Kranken¬
kassen vielfach nicht mehr Mitarbeiten wollten , sich in
Zukunft wieder mit Interesse der auch für sie wichtigen
Sache widmen . So liegt es denn augenblicklich aitch
vom Standpunkt der allgemeinen Politik und im öffent¬
lichen Interesse » daß die Kenntnis de» Arbeiterverstchcr -
unZgrechte » und dessen Anwendung mehr zum Gemein¬
gut wird . ES kann deshalb allen Beteiligten eine aus
dcni Gebiete der Arbeilcrversichcruug vortrefflich orien¬
tierende Zeitschrift , „ Der Versicherungsbote "

» welche alle
einschlagcnden Fragen in volkstümlicher Weife erörtert ,
nur dringend empfohlen tverden . Der gemeinverständ¬
liche Inhalt , wie der billige Preis , durch die Post be¬
zogen vierteljährlich 50 Prg . , bei direktem Bezüge vom
Perlage . Ad . Litlmann , Oldenburg , I . Br ., in fünf und
mehr Exemplaren bedeutende Preisermäßigungen er*
Achtern in gleichem Maße die Vertreibung des Blattes .
Die zuverlässigste AuskunftSertcilung auf alle Anfragen
miS dem Leserkreise ist für viele , die sich nicht von
Sachverständigen Rat holen können , von ganz besonderem
Werte . Kein Arbeiterverein , keine Bolksbibliothek , keine
öffentliche Lesehalle sollte den Bezug der Zeitschrift unter¬
lassen . E » handelt sich geradezu uni ein gemeinnütziges
Unternehmen , deffe» Ilnterstütznng ton , der sie gewährt ,
größten Nutzen einvringt .

«a Ei » protestantisches Urteil über de«
Katholikentag findet sich in der Zeitschrift „ Evangel.
Freiheit "

, Novemberhcft , an » der Feder des Tübinger
Privatdozenlen Dr . Schiele , der dort den Düsseldorfer
Katholikentag einer Besprechung unterzieh : . Unter anderem
schreibt er :

Der Katholikentag treibt keine Politik , obschon er eS an
und für sich müßte , weit er dann seine Tang . ichleit verlöre ,
das Sammelbecken für alle zur Einheit strebende katholische
Kraft zu sein . Das Zentrum selbst , dessen Führer ja zu¬
gleich Führer des KathollentageS find , muß mit aller Macht
dahin wirken , daß die Politik dem Tage lern bleibt . Ich
meine also , die Behauptung , der Katholikentag
sei nichts als eine Parteiparahe deSZentrumS ,
können wir füglich zu den unbegründeten Vor¬
würfen rechnen , deren wir uns nicht nur in der Historie ,
sondern auch in der Polemik zu enthalten haben .

Die religiöse Verständigung mit den Katholiken scheint,
seit der Modernismus verurteilt ist. wieder in weite Ferne
gerückt . Und doch müffen wir uns gestehe », daß hicrüker
sehr schwer zu urteilen ist ; denn wie wenig kennen

und verstehen wir die religiösen Kräfte deS
Katholizismus . Wie verschließt nnS schon der übliche
Konsirmandenunterricht , der noch heute im Rüstzeug der
Polemik aus dem orthodoxen Zeitalter einherschreitet , den
Zugang zu dem inneren Leben der Katholiken . Wie groß
sind die Aufgi ben , die zumal den Theologen der religions -
gcschichtlichen Richtung hier noch obliege » — oder bemühen
wir nnS schon so um das Verständnis de» Katholizismus
wie um das der Veden , des Buddhismus , deS Islam -

3 ieseS Urteil wird diejenigen Blätter , welche ein In¬
teresse daran haben .über den Katholikentag die Unwahr¬
heit zu schreiben nicht abhalten , nach wie vor im Wider¬
spruch mit allen Tatsachen den Katholikentag als
Zentrumsparade zn bezeichneil.

lick . Die RetchStagSbtlder von Angela Fant
sind entfernt worden . Ueber die materielle Auseinander¬
setzung deS Reichstages mit Professor Jank hört der
„L .-A .

"
, daß die Abfindung deS Künstlers in durchaus

honoriger Weise erfolgen soll . Die Entfernung der
Bilder ist auf einen Beschluß deS SeniorenkonventS
zurückzuführe » .

Anstand.
rh Die Ehriftlich -Sozialen i » Oesterreich » ud

das VündniS mit Deutschland . Der Führer der
christlichsozialen Partei in Oesterreich , Dr . Lueger ,
versichert , daß er und alle seine Parteifreunde
unbedingt an dem Bündnis mit dem deut¬
schen Reiche festhalten .

Die katholische Presse in Frankreich . In
der katholischen Presse in Frankreich scheint endlich di«
notwendige Besserung eintreten zu ivollen . ES ist
zweifellos , daß den heutigen Machthabern in Frankreich
ihr ZerstorungSwerk an der Religion durch das Fehlen
einer ziclbewußten katholischen Presse wenigstens sehr
erleichtert wurde . Nun erscheint seit 1 . November der
„UniverS " in vergrößertem Format und hat sein Be¬
triebskapital um 600 000 Franke » erhöht . Vier Wochen
nach Eröffnung der ZeichnungSlifte waren 400 000
Franken gedeckt . Seither beschäftigen sich auf fast allen
Versammlungen die Pfarrvereine und Diözesanverbände
init der Verbreilnng katholischer Blätter . Am meisten
wird der katholischen Presse in Frankreich die richtige
Entwicklung durch Uneinigkeit bei den Katholiken lind
unangebrachte Kritisiersucht erschwert . Gegen die letztere
wendet sich der Bischof von SoissonS sogar in einem
eigenen Hirtenbriefe . WaS den letzteren Fehler betrifft ,
so ist er nicht allem in Frankreich zn Hause und dürfte
auch anderwärts in katholischen Kreisen beherzigt werden .

A Jur * alkankrik«. Der englische Politiker
Barktey machte einem Mitarbeiter der „Zeit " gegen¬
über Vorschläge zur Lösung der internatio¬
nalen Schwierigkeiten . AuS seinen ganzen Aeuße -

rungen ist aber dentlich ersichtlich, daß hauptsächlich Eng¬
lands Einfluß eS ist, der sowohl die Türkei als auch die
kleinen Balkanstaaten zn einer feindseligen Haltung gegen¬
über Oesterreich -Ungarn ansp^ rnt . — Der österreichisch-
ungarische Botschafter hat der Pforte eine Verbal¬
note überreicht , in welcher die Pforte darauf anf -
nierksam gemacht ivird , daß die österreichischen Waren in
Smyrna zwar aus ^eladen , jedoch nicht cingelagert
toürccn und die österreich -ungarische Regierung Schaden¬
ersatz verlangen würoe .

□ Die serbische Politik 'hat iin letzten Viertel¬
jahr wiederholt Kopsschütteln erregt . Obwohl es
ein offenes Geheimnis ist , daß im Innern die
größten Schwierigkeiten bestehen und der Thron

Peters durchaus Nicht feststeht» vielleicht auch ge¬
rade deshalb spielt Serbien in der Balkanfrage eine
Rolle , daß man wirklich glauben könnte , es gehöre
zu den bestgeoidneteil Großmächten . Neuerdings
hat in der Sknpschtina der Minister des Aenhern

i 1 o w anowit s ch eine Rede gehalten , die sich in
der denkbar schärfsten Form gegen Oesterreich wen¬
dete . Er sagte u . a . , der Berliner Vertrag habe
Oesterreich -Ungarn zum Wächter gegen Rußland am
Balkan eingesetzt, Oesterreich -Ungarns erster Schritt
am Balkan sei aber gewesen , das Volk zweier
serbische» Länder zu Sklaven zu machen . Im
auitlichen Text heißt der für Oesterreich anstößige
Satz : „Oesterreich .Ungarn habe die von Serben be-
irohiiten Provinzen sich zu eigen gemacht .

" Offen¬
bar hat man nachträglich eingesehen , 'daß die zuerst
.gewählte schärfere Ausdrucksweise schlimme Folgen
haben tonnte » . sie geändert : möglicherweise ist diese
Aendernng auch, auf die entschiedene Haltung des
österreichischen auswärtigen Amtes zuriickzufiihren ,
das ausdrücklich betonte , daß Oesterreich -Ungarn sich
diese Provokation nicht gefallen lassen könne . Der
Minister deS Aeußcrn beauftragte den Gesandten in
Belgrad , Grafen Forgach , sich zunr Minister Milo -
tvaiiowitsch zn begeben und von ihm Auskunft dar¬
über zu 'verlangen , ob der veröffentlichte Text seiner
'Skuptschinarede richtig sei , und falls er dies zugibt ,
von ihm eine Entschuldigung zu verlangen . Sollte
eine 'Entschuldigung nicht erfolgen , so würden die
diplomatischen Beziehungen m i t S e r .
bien a b g c b röche n werden . - - Das offiziöse
Wiener „ Fremdenblatt " bespricht die Rode des ser-
bischen Ministers des Aenßern , Miloivanowitsch , rmd
betont , Europa könne daraus entnehmen , wie
w e tl i g feine Gern a h n unge n t n B e I g r a d
gewirkt und wie schwer die Anmaßungen der
serbischen Politik es Oesterreich -Ungarn nmchen muß .
reu , seinem Programm der Geduld und Nachsicht treu
zn bleiben . Die Rede wirkte befremdend durch ihre
offenkundige Feindseligkeit gegen
die Monarchie , insbesondere in dem Falle . Ivo
Miloivanowitsch sich soweit vortvagt , zn behaupten ,
Oesterreich - Ungarn habe das Volk zweier serbischer
Länder zu Sklaven gemacht . Wenn seine Rede in
dem vorliegenden Bericht an dieser stelle richtig
tvicdcrgegeben sei , so werde Milowanowilsch ans
diploniatisckiein Wege sich darüber zn äußern haben .
Milotvanowitsch werde baldigst Gelegenheit haben ,
zu merken , daß seine ganze Politik aus
groß e n , unerfüllbaren I k l u s i o n e n be¬
stehe. Wenn nicht bald ein gründlickier Umschwung
des Geistes e

'mtrete , so würden den sevbi 'chen Poli -
tikern - noch weitere 'Enttäuschungen bcschicdeii sein.
Die „Neue Freie Presse " bespricht gleichfalls die Rede
Milowanowitschs . Hier in Oesterreich hat man nur
eine Antwort : Hände von dem weg , n>as zu uns
gehört .

Daß die ganze Politik 'Serbiens tm letzten Viertel¬
jahr so abenteuerlichen Charakter annabm , ist nicht
allein aus das Konto des unsteten serbischen Teinpe .
raments zu schreiben. Daß gerade jetzt wieder dem
übermütigen Völklein 'der Kamm geschwollen ist , hat
einen sehr natürlichen Grund : Der russische Minister
des Aenßern hat in seiner bekannten Tumarede von
einem Ba l kn n b u n d gesprochen , den die kleinen
Balkanstaaten mir der Türkei möglicheitveise ab -
schiießen werden . War das auch nur ein schönes

Schkagwort . um den Panslaiviiten den Bart zu
streichen und die eigene schlechte Position zu be¬
festigen , andererseits aber auch Oesterreich zu
schrecken , so har dieses Scklagwort ibei den tollen
Serben doch seine Wirkung nickt verfehlt . Ihnen
hängt nun der Himmel voller Baßgeigen , zumal auch
England , wenn auch nicht so osien wie Rußland ,
gegen Oesterreich hetzt. Das Merkwürdige an diesem
Baikanbund ist . daß er ursprünglich gegen die Türkei
geplant nxir , als man noch von einer Aufteilung dcr
selben träumte . Durch diese Rechnung ist aber mit
der türkische» Resormbeivegnng ein Strich gemacht
worden . Jetzt soll plötzlich dieser Bund für die Türkei
eintreten ! ? Nun scheint mau aber in Serbien ein
zilseheii, daß man aus dein Holzweg ist . In Belgrad
hat das .Kabinett , das sich nini ordentlich den Mund
verbrannt hat . sein Enttassniuisgesnch eingereicht
mit der Begründung , daß es vas Vertrauen der
Skupschtiiia nicht in solchem Maße genieße , wie es
für die gegenwärtigen ernsten Verhältnisse notwendig
sei . Der König nahm aber das Enllassnngsgesnck
nicht an , da zurzeit , wo die Stupschtina nickst ver
sammelt sei , keine Möglichkeit bestehe, die Krise i »
einer Weise zu lösen , die am besten der varlamcntari
scheu Lage entsprechen würde . Die Stupschtina hat
sich nämlich am 4 . Januar bis zum 10 . Januar der
lagt , nachdem sie eine Tagesordnung angenommen
batte , laut rvÄchcr die Stupschtina Rußland , Eng
land , Italien und Frankreich für ihre Syttipathien
herzlickst .dankt und von diesen Mächten , besonders
von dem brüderlichen Rußland , auf fachliche tlnier -
stütznng - hofft . Sie erwartet ferner von der serbischen
Regierung alle Maßnahmen , die erforderlich sind , um
bei der Revision deS Berliner Vertrages die voll
kommena politische und wirtschaftliche Unabhängigkeit
Serbiens und Montenegros zu sichern . Diese .Tages
vrdimng hatte die Regierung noch gebilligr . . Daß
sie aoerftnrz daraus ihre Entlassung nahm , läßt : dar
ans schließen, daß damit ein Ausweg ans der 'Sack
gaffe gesucht iverden sollte , in die sie sich verrannt
batte . Gleichzeitig kommt auch die Nachricht , von
dem bevorstehenden Rücktritt des russischen Ministers
des Aenßern JSwolski . Ter Minister soll,znin
Botschafter tu Berlin ernannt . werden , llrsacke :
Ou cst la fein me ?

Hd . W i o ii , 0 . Jan . Der öslerreickisch- 11ngarische
Gesandte in Belgrad , Gras Forgach , hat neue In
striiktionen erhalten und wird seine Intervention
sortsetzen, da das Wiener .Kabinett die bisherige Er
klärnng Milowanowitfchs für ungenügend hält . Wie
verlautet , hat Graf Forgach den Auftrag , aus so -
sortiger Becinrivortiing . seiner Anträge zn bestehen .

Ü,I . B r ii f se I, 0 . Jan . Der Direktor der Waisen ,
sabrik in Herstal (Belgiens 'bestätigte einem Mil
arbeitet - des „ Petit bleu "

, daß Serbien dort Munition
bestellt habe . Es handle tick um 2T> Millionen Pa¬
tronen für die 7 Millimerer Ma » scrgewebre , mit
denen die serbische Armee bewxissnet ist .

Ilcl . Belgrad , 0 . Jan . Kronprinz Georg bat
geitern im OssizierS - .gastuo wieder eine kriegerische
Rede gehalten , in der er n . a . sagte , er wäre der glück -
lichste Mensch, nxmn

^ er an der Svitze der serbischen
Legionen gc>zen Oesterreich marschieren konnte .

Hj Englands Ftnn . znotp . In oen tctztcii Mo¬
naten hat nian uns oft den englischen Tugendspiegel
vorgehalten und gesagt , wie glänzend die englische»
Finanzen sind ; waS inan aber jetzt aus London erfährt .

Tie weitze J-rau von OldenSloe .
Originalroman von O . Elster .

9la4t » »d>
2V) ( gorksetzmcg.)

Martin llxir damals ein etlva fünsundvierzig -
jähriger Mann , deni die Sckllanhert und Keckheit aus
den kleinen , verschmitzten Augen leuchtete . Er be-
wobnte damals , wie jetzt noch den alten Test des
Schlosses . Kurz nach seiner Ankunft ans Schloß
Oldcnsloö hatte er sich mit einem Mädchen , welches
aus Frankreich stanimeii sollte , verheiratet . Seine
Sölme besuchten Gymnasium und Universftät , seine
Tockitcr heiratete einen .Kaufmann in Hamburg . Er
lebte in sehr günstigen Verhältnissen , was sich kein
Mensch erklären konnte . Jetzt wußte ich den Grund

c»»rcr Wohlhabenheit !
Mit den Menschen verkehrte er wenig , ebenso seine

Krau , die der deutschen Sprach « kaum uiächtig tvar .
Wie ein Cerberus beobachtete er den Park , zu deni er
riieinanden Zutritt genährte .

Als ich, unvorsichtig genug , ihn geradezu nach den
Umstanden meiner Geburt fragte , geriet er in furchr-
«tiaren Zorii und schalt mich einen Narren und einen
Dilminkops . Dann wies er mir die Tür und drohte ,
iweim ich nicht geben tvürde , den Oberförster und den
tOekonoiiiiedirektor hevbeizi,rufen , die mir den Weg
schon weisen sollten .

Zäüiieknirscksend entfernte ich mich. Tagelang ging
ich mit mir zu Rate , was ich beginnen sollte . Da ließ
.nich der Obersörster Bickert , den Du ja auch nockt ge¬
kannt hast , rufen und sagte mir folgendes :

„Durch 'den Martin haben die Frau Gräfin er¬
fahren , baß ich voti meiner ivahreu Herkunft durch

meine Pflegemutter unterrichtet fei . Es sei rmjtig .
ich sei der iUegitime Sohn des verstorbenen Grafen
und jener unglücklichen Engländerin , die jetzt wahri -
sirnng im Schlosse lebe . Ich solle ui ich jedoch wegen
des Schicksals meiner Mutter nickt sorgen , die Grasin
lasse ihr nickts abgehen und trage selbst die best«
Sorge für die Unglückliche. Man habe mich nach
niciner Geburt den Försterslcuten in der besten A-v-

sicht übergeben . Meine Mutter sei damals schon
wahnsinnig geweseii, ick hätte doch nicht bei ihr blei -
bon können . Das Vergeben des Grafen solle »Mt
beschönigt tverden : es bereite der Grasm selbit dcm
schlversten Kummer . Sie ivolle gern gut mnchrn,
was ibr Gemahl verbrochen , aber Gesckjel'enes tonne
sie nicht ungeschehen machen . 'Sie wolle fcriiermn
ft' ir niich und wenn ich eine Faimlie gründete ^ fiik
diese in der Wohlwollendsteu Weiw sorgen . Sollte
ich indessen töricht genug sein . d >« Geschichte verlaut -

barcn zu lassen oder erst gar ^gerichtliche -Sckrittc an -

strobcii dauu ivürde sie der Sacke ihreu Laus lassen,
aber die Hand gäuzlick von mit abziehen und mich
ihr ' s Dienstes entlassen . Dcr Obersörster sevte tvohl -
meinend hinzn , daß mir ein Prozeß nickts Helsen
könnte . . . _

eröat mir einige -rage Bedenkzeit . RnheloS
ging ich umher , aber ick wußte mir keinen Rat . Als
bann der Oberförster nochmals ans inich eindramz
tind mir die Vorteile auseinandersetzte , tvelche mir
aus mcincr Fügsamkeit in den Willen der Gräfin
entsrchcii sollten , da willigte ick ein , denn ich sah , 'daß
ich gegen die Umstände nichts ausrickten tonnte .

Die Folge tvar , daß ich einen bedeutend höheren
Gehalt als die anderen Förster bezog .

Um jene Zeit lernte ick Deine Mickter keniien . Ich
war . wie Du rveißt, bedeutend älter , aber Deine

Mutter >var eine so liebliche Erickteinuiig . bgß ich
mich leidenschaftlich in sie verliebte . Ein Leben mit
ihr sckien mir jetzt l>is größte Glück , alles andere
versank dagegen , so auch -der Gedanke an meine Ab¬
kunft . Wir heirateten und genösse» einige Jahre
deS ungetrübtesten Ollückcs . Freilich , in meiner Seele
lebte der Gedanke an meine vornehme Abstannming
inögelteim weiter und verstimmte mich oft und inachte
mich launisch . In einer unbenxichten Stunde geslaiid
ich Deiner Mutter das Geheimnis meines Lebens und
fragte sie um Rat , ivaS ich tun sollte . Sie aber lackte
mich aus und meiute , ivir könnten auch ohne den
Grafeulitel glücklich sein.

Ihre leichtherzige , aber im Grunde genommen ganz
richtige Auffassung ärgerte und verstimmte inich noch
mehr . Ich lebte mich wieder mehr und inehr in den
Gedanken hinein , durch einen Prozeß meine lecsitime
Abkunft von dein Graten beweisen zu ivollen , und ich
beging die Torheit , einen Vetter meiner Frau , den
Adbokateir Karl Lipvold , in das Gelteimnitz zn ziehen
und ihn um Rat zn fragen .
^ Lipvold ging mit eitlem ivaliren Feuere,ier mir die
-̂ ckckie ein . Er zog Ertnndigungen über Ertnndig -
nngeii ein . wofür ich ihm bedeutende 'Summen zahlen
nmßte . Deine Mutter ersnhr es und wurde nnwillig :
ich entgeiznete ihr heftig , zum ersten Male kam es
zwischen uns zu einem ernsthasren Streit .

"Nach einem Jahre erklärte mir Lipvold , daß ein
Prozeß zu keinem Resultat führen könne , wenn ich
nicht noch mehr Argumente anführen tönnte . Auch
kostete der Prozeß eine große Summe Geldes , die ich
Wohl kaum aufzubringen pcrmöchte . Dann machte er
mir den Vorschlag , durch die Drohung , die ganze Ge¬
schichte zu veröffentlichen , von der Gräfin eine größere
Geldsumme zu erpressen .

Mir Verachtung wies ich seinen Vorschlag zurück.
Ick , rvor kein Erpresser und SchwinAer , tonnte ick,
nicht ans rechtmäßige Weise in den Besitz -des mir ge
bübreirdc 'n Namens gelangen , so tag mir an dem
( llelde gar nichts .

Ick 'cnlzüvite mich mit Lipvold , der mich verächtlich
und über meine Dummlxeit lachend verließ .

Ich -habe ihn seitdem nickt ivieder gesehen . Ter
Gedanke an das -mir und meiner Mutter zugesügte
Unrecht verließ mich aber von da an nickt wieder .
Ich fand keine Rübe >nebr . ich snclste ans alle möglicbe
Weise den -Schleier des (tzeheimnisses zu lüsten , ick
wurde der finitere , launische Mann , als ivelcker Tn
mich kennen gelernt lmst . ick opferte das stille Glück
und den Frieden meiner Familie der Idee , wie ich
ivohl 5 u meinem Recht gelangen könnte .

Bislang ist es mir nicht gelungen , eine neue Spur
ailsznsinden . Vielleicht glückt es mir noch , dann sind
diese Aiifzeickmiingen überftüssig . Ich fxtbc aber dieses
für Dich , mein Sohn , niedergeschrieben , denn seitdem
vor einigen Tagen die Kugel des Wilddiebes meinen
Hut durchlöcherte , - der Wilddieb bekam dafür eine
Kugel in die Brust , - - weiß ich. daß ich im Milde
meines Lebens nicht mehr sicher bin . Man lancrt
mir auf , ich weiß es , und eines Tages wird man mich
erschossen im Walde finden .

'

Deshalb schreibe ich dies für Dich nieder . Dcr Tod
soll mich nicht überraschten und nicht zugleich das Ge -
heimnis meines Lebens mir in das Grab versenken .

Lebe wohl , mein Solm , und denke in Liebe Deines
durch die Ungerechtigkeit der Welt unglücklich gewor¬
denen Vaters , der sich vor dc' r Welt nennen mußte

Gundokar Decker.
(Fortsetzung chlgt .)



lautet doch gastz anbei * . Es ist »ämtich so gut wie
sicher, daß daS am 31 . März 1909 endende Jahr für
den Staatshaushalt mit einem Defizit von 6 000 000 Lstr .
avschtiehen wird . Bringt man für das Fiskaljahr
1909/10 eine geringe Besserung der wirtschaftlichen Ver¬
hältnisse in Anschlag , so wird auf der gegenwärtigen
Steuerbasis das Defizit auf ungefähr 4 000 000 Lstr . ge¬
schäht ; eine sehr optimistische Schätzung . Aber sie gelte :
dann wird der Schatzlonzler zunächst im Budget 1909/10
für die Deckung eines Defizite ? von 10 000 000 Lstr . zu
sorgen habe » . Weiter . Die Alterspensionen werden
zwischen 6 und 8 Mist . Lstrl . beanspruchen ; das ScstiffS -
dauprogramni 0 Mist . , die Ausführung der irischen
Landankaufsakte niindestens eine Million . Eunnna :
zwischen 22 000000 und 24000000 Lstrl . Stellt man
die mit so herzlicher Genugtuung von den Liberalen
aufgenomniene Schuldentilgung ein . so werden 6 000 000
Lstrl . gespart . Bleiben immer noch an die 17 000 000 Lstrl ..
die durch Erhöhung der bestehenden Steuern oder Er¬
sinnen neuer gedeckt werben müssen . Auch für ein reiches
Land keine unbeirächtliche Aufgabe , da feine Bedürfnisse
sich seit 20 Jahren rascher vermehrt haben , als seine
<5'iunahequcllen . Vor 20 Jahren betrug daS Budget
87 000 000 Lstrl ., heute kommt eS schon greifbar nahe
an die imponierende Summe von 200 000 000 Lstrl .
Der grsamte Mchtbedarf wird somit 340 —400 Miü . M .
fein . Diese Riesensnmnie aufzubringen , hält sehr schwer,
da die direkten Steuern schon hoch sind . So wachsen
die Aussichten der Schutzzöllner , die durch ihr Systen ,
dem Lande neue Einnahmen erschließen wollen . DaS
liberale Kabinett kommt durch die schlechte Finanzlage
sehr stark in 's Gedränge .

□ Aus Marokko Den , „Daily Expreß " wird
aus Alcazar gemeldet , daß Buhamara , der eine
Zeit lang als Prätendent für den Thron von
Marokko eine Nolle spielte , aus dem Lande gesiüchlet
fei. Mulcy H afiö hat sofort Schritte getan , um die
nun als Buhamaragcbiet geltende Provinz im Norden
Marokkos zu besetzen . Es sollen sich dort reiche Minen
befinden , für deren Ausbeutung französische und spanische
Unternehmer hohe Abgaben zahlen .

Soziales ,
Karlsruhe , 7 . Jan . Bei den am Dienstag voriger

Woche im ganzen Lande stattgefundenen Vertreter -
Wahlen zur Generalversammlung der Eisen¬
bahnbetriebskrankenkasse , welche ei '-e starke
Beteiligung auszuweisen hatten , siegte nach den bis jetzt
bekannt gewordenen Resultaten der Wahlvorschlag des
Badischen Eisenbatznerverdandes . Bo » den int ganzen
etwa 86 Vertretern dürften Treiviertel diesem Vrrbanve ,
der Rest dem Süddeutschen Eisenbahnerverband ange¬
hören . _

Arbeiterzeitung .
O Pforzheim , 7. Jan . Die Zahl der Arbeits¬

losen ist infolge der derzeitigen sehr gedrückten Lage
in der Edelmetall -Industrie bedeutend gestiegen . In
sehr vielen Betrieben wird jetzt schoü mit verkürzter Ar¬
beitszeit (4 bis 5 Tage in der Woche ) gearbeitet . Rach
den bisherigen Erfahrungen kan« konstatiert werden ,
daß sich seit vielen Jahren in der Schmnckwarenindustrie
kein so flauer Geschäftsgang bemerkvar gemacht hat , wie
gerade zur jetzigen Zeit . In früheren Jahren waren
fast durchweg alle Bijoutcriefabrike « von September bi»
April vollauf beschäftigt , ivaS in diesem Jahr - nicht der
Fall ist. _

Kleine badifdie Chronik.
*-* Karlsruhe , 8 . Jan . In den fünf Monaten März

bis Juli 1909 wird an dcui Hnushabtungslehrerinnen -
Seminar des Bad . Francnvereins in Karlsruhe ein
Lehrkurs zur Vorbereitung aus die zweite Prüfung
der Haushaltungslehrerinnen abgehalten .
Die Anmeldung zur Aufnahme ist bis spätesten » 1 . Febr .
1909 an den Vorstand des Bad . Frauerivcreins , Abteil¬
ung I . in Karlsruhe zu richten .

ch Mannheim , 8 . Jan . Mitte November wurden hier
1009 leerstehende Wohnungen gezählt , das
sind 2,89 Prozent aller vorhandenen . In den beiden
letzten Jahren standen nur 1,07 Prozent leer .

fy Mannheim , ü. Jan . Tic Handwerkskammer
a n n h e i m hielt gestern «ine Vollversammlung ab .

Auch den neuen Entwurf eines A r be i t 8 kam m er -
ge setz eS lehnt die Kammer ab . Bezüglich der Gas -
und E l e k t r i z i t ä t S st e u c x fand eine Protestreso¬
lution einstimmige Annahme . ES wird darauf hinge¬
wiesen , daß die Kleinbetriebe , welche mit motorischer
Kraft arbeiten , durch eine solche Belastung empfindlich
geschädigt werden . Für die Frage der Einschränkung der
Vergünstigungen für die Oletreideaussuhr soll eine Kom¬
mission eingesetzt tverden , die «in Gutachten zu er¬
statten hat .

<S> Offenbar », 5 . Jan . Nach Mitteilung des Prä¬
sidiums deS badischen laichwirtschaftlichen Vereins hat
der Ausschuß des 9 . Gaues (Ortenau ) beschlossen, die für
1909 in Aussicht genommene m i t t e l b a d i s ch e l a u d.
w i r t s ch a f t l i ch e A n L st e l l u n g erst 1910 als Jubi -
läumsausstellnng zur Feier der silbernen Hochzeit deS
Großderzogspaares -'der Großherzog ist Proteltor des
Vereins - und ztoar in Osfenbnrg zu veranstalten .

fef Triverg , 4. Jan . Witterungsbericht . Temperatur
morgens 7 lkhr 9 Grad Zels . Unter tags : Prächtiger
Sonnenschein . Aussicht ans anhaltend gutes Wetter . Ski -
oa .ftl gut . Rodelsvorr tadellos . Die über die Weihnachts -
seiertage und Neujahr veranstalteten Skiknrs « der
Ortsgruppe Triberg deS S . E . S . waren sehr gut besucht
und von bestem Erfolg begleitet . Wintergäste fanden sich
in großer Anzahl , zuinterl von weit her (Rheinland , Ham¬
burg , Bremen re.) ei » . Der Winterverkehr nimmt zu¬
sehends zu . Am 0. d . M . nachmittags (Dreikönigstag )
Ivar Schülerwettlauf .

ch Tonaueschingen , 0 . Jan . Als Echosfe wurde auch
der Sozialdemokrat Beruauer in Allmendsbofeu ausge¬
lost.

Aus Obcrbadcii , 6 . Ja » . In Wolfe » weil er
fand dieser Tage die gut besuchte Generalversannnlung
des Natur Weinbauvereins für das untere
Markgräflerland und den BreiSgau statt . Reichs - und
Landtage,ftgeordneter Schüler referierte über den
W e i n g e se tz e n t w u r s. Nachstehende an den Reichs¬
tag zu richtende Resolution fand einstimmige Annahme :
„Die Redbauern des unteren Markgräflerlandeö und des
Breisgaues erblicken in der geplanten Weinsteuer eine
große Schädigung ihres Weinbaues , welcher schon so wie
so darniederliegt und mit größten Schwierigkeiten um
sein Fortkommen zu kämpfen hat , und bitten dringend ,
den Entwurf abznlchneu .

" — Der Verband badischer
Naiurweinlntuvereiue umfaßt ungefähr 2800 Winzer .

Konstanz , 8 . Jan . Zwischen den Hypothekengläu¬
bigern und den Mitgliedern der Schrein er werks -
genos sen scha ft ist eine Einigung in der Weise zu¬
stande gekommen , daß die Gläubiger auf eine » erheb¬
lichen Teil ihres Guthabens verzichte » und die Genosse »
je nach der Leistungsfähigkeit bestimmt vereinbarte
Summe » übernehme » . Dadurch wird der „ Konst . Nachr ."

zufolge der Konkurs vermieden . — Das ' Jährige
Söhucheu de» Restaurateurs Halder zum „ Para¬
dies " stürzte in einem unbewachte » Augenblick aus sei¬
nem Bettchcn heraus und warf dabei ein auf dem Stuhl
stehendes Petroleumlümpchcn »nt . Das Henrdchen des
Kindes fing Feuer und das arme Geschöpf erlitt fürchter¬
liche Brandwunden . Der Tod brachte nach kurzer Zeit
die Erlösung .

) { Born Badenser , 0 . Jan . Der Bod e n s e c v e r e i n
deutscher Ingenieure hält am 17. Januar im
„Hotel Rodau " in Rornaushorn eine Versammlung ab .
Ingenieur Gelpke aus Basel wird einen Vortrag hal¬
ten über die Wechselbeziehungen zwifchett Kraftwerken
und Schiffahrt am badisch - schtveizerischen Rhein in tech¬
nischer und wirtschaftlicher Beleuchtung .

0 Ans Baden , 4 . Ja » . (Las ist ein Geschäft .)
Das „ Mannheimer Tageblatt " hat z . B . an Bahnhof¬
restaurateure Heuer große Abreißkalender geschickt mit der
Bitte , solche im Winslokal auszuhängen . Wenn solcher
geschieht, so werde seitens des Verlages dem Wirte die
Zeitung ein ganze» Jahr lang kostenfrei geliefert und «och
dazu ein tadelloser ZeitungShalter gratis . — „ Mein Liebchen,
was willst du noch mehr !" — Selbstverständlich wird dieses
höstichc Anerbieten seitens der Wirte angenommen .

# Aus Baden , 6 . Jan . Beim Vorstand des badischen .
Lehrervereins gingen bis zum 22 . Dezember 3940 .30 Mk .
ein , welche für Weihnachtsgaben verwendet wttrden .

Lokales .
Karlsruhe , 8 . Januar iuv8 .

Aus dem Hofbcricht . Der Großhcrzog empfing gestern
vormittag den Minister Freiherrn von Bodman und den
Legationsrat Dr . Seyb zur Vortragserstaftnng .

iDftftags 12 Ahr begabei : Sich der Großherzog und
die Großherzogin mit der Großherzogin Luise sowie dem
Prinzen und der Prinzessin Max nach dem Hauptbahn¬
hof zur Begrüßung der Königin von Schweden , welche
12.0 Ahr hier eintraf . Die Grotzherzogtichen Herr¬
schaften und Großherzogin Luise gaben Ihrer Majestät
das Geleite zum 'Schloß . Im Gefolge Ihrer Majestät
befinden sich die Staatsdame von ReurcrSwärd und der
Kammerherr Graf Douglas .

Der Großherzog hörte im Laufe des Nachmittags die
Vorträge der Geheimeräte Dr . Nicolai und Dr . Frei¬
herr von Babo .

X Die diesjährige » beiden Festhallemaskenbälle wer¬
den Samstag , den 30 . Januar , und Samsrag , den
20 . Februar , äögehalte » . Der Glaitz der Bälle soll durch
reichlichere und eigenartigere Ausschmückung der Ball¬
räumlichkeiten vermehrt werden . .Insbesondere wird «s
der als Stelldichein von den Ball 'besuchern bevorzugte
kleine Festhallesaal sein , der ein besonders schönes Fest -
gewand erhält . Die seither üblichen , langen Tafelreihen
werden verschwinden . An ihrer Stelle werden grüne ,
lauschige Lauben erstehen , in denen an kleinen Tischen
soupiert werden kann . Während der großen Pause wird
das karnevalistische Leben hier zweifellos seinen Höhe¬
punkt erreichen und eine Musikkapelle wird an ihrem
Teil zur Steigerung der Fidelität beitragen . Solche
Tafelmusik wird in der Pause auch in dem zweiten
Speiseraum , dem Garderobebau auf der Ostseite der
Halle , erklingen . Hier sollen die Musikanten in echt
ba>)« rischen Nationalkostümen die Sorgen des Alltags¬
lebens verscheuchen. Der Restaurateur der Festhalle wird
sein Bestes anfbieten , die übliche Abwanderung der Ball¬
besucher in die benachbarten Gastwirtschaften während
der Pause hintanzuhalten und durch Ausstellung eines
preiswerten Soupers allen 'berechtigten Wünschen Rech¬
nung zu tragen . Eine weitere Aveisellos begrüßenswerte
Neuerung bringen die diesjährigen Bälle insofern , als
alle zur Austeilung kommenden Preise nur noch in bar
gegeben werden . Die Gesaintsumme der Preise — für
Einzelkostüme und „Gruppen " — beträgt für jeden Ball
1100 Mark . — Zur „Gruppen "

( die aus mindestens
4 Personen bestehen müssen ) sind Preise von 250 , 150
und 80 Mark ausgesetzt . Die drei ersten Damen - und
di« drei ersten Herrenprcisc werden wieder in je 100, je
60 und je 40 Mark bestehen . Gruppen , die in die Preis¬
konkurrenz kommen wollen , -müssen um 10 Uhr im Ball¬
saale anwesend sein . Kinder im schulpflichtigen Alter
dürfen nicht mitgcbracht tverden . Auch das Mitführen
von Pferden und Hunden ist unstatthaft . Bringen
Gruppen Gefährte mit ( große Wagen , wie Pritschen - ,
Bauernwagen und dergleichen werden nicht zugelassen ) ,
so niiissen die Räder oder Rollen derart -verwahrt sein , daß
Beschädigungen des Fußbodens ausgeschlossen sind.
Treten solche gleichwohl ein , so werden die Besitzer für
den Schaden haftbar gemacht . Die Kontrolle bet Ge¬
fährte hiernach wird am Saaleingange strenge durchge-
führt . Kostüme au » leicht feuerfangenden Stoffen
(Stroh , Holzwolle , Werch usw . ) sind von der Zulassung
gleichfalls ausgeschlossen , ebenso anstößige Masken und
Masken oder Gruppen mit brennendem Licht . Die Ein¬
trittspreise betragen wie seither 3,50 Mk . für Besucher
des Ballsaales , 4 Mk . für Besucher der Balkonloge auf
der oberen Galerie . Vormerkungen auf letztere nimmt
Herr Hoflieferant Karl Fei gier , Hcrrenstraße Rr . 21,
schon jetzt entgegen .
8 S Lpätwagen der Straßenbahn . In den Kreisen
der die Straßenbahn benützenden Publikums scheint es noch
nicht allgemein bekannt zu sein , daß außerhalb der fahrplan¬
mäßigen Zeit noch besondere Spät wagen nach verschiedenen
Richtungen hin fahren . Wir verweisen daher ans die im
Anzeigenteil der heutigen Nummer enthaltene Bekannt¬
machung de» Straße nbahnamteS .

# Das Rrstdenztheater in der Waldstraße präsentiert
sich in seiner neuen , eleganten und praktischen Einricht¬
ung als eine der vornehmsten Bildungsstätten unserer
Stadt , als ein beliebter Sammelpunkt der bürgerlichen
Kreise der hiesigen Einwohnerschaft . Ein besonderer Vor¬
zug dieses ältesten und renommiertesten der Karlsruher
Kinematographeniheater besteht darin , daß deffen In¬
haber Herr A . O . Kasper der i n e ma t og r a p h i -
scheu Resor m vereini gu n g

" in Berlin als Mit¬
glied beigetrcten ist . Diese Vereinigung , die eine Ver «
niittlungsstell « bildet zwischen den Lehrern , der Behörde ,
den Fabrikanten und den Kineinatographentheater -
besitzerti , arbeitet Hand in Hand mit der Behörde an der
Bekämpsnng aller schädlichen Auswüchse der Branche . Dem
Vorstand der Vereinigung gehören erfahrene Pädagogen
an . deren Hauptaugenmerk daraus gerichtet ist , durch die
kincmatographische Kunst erzieherisch auf Jugend und
Volk einzuwirken und alles Schädliche aus den Darstell¬
ungen feriizuhalten . Dadurch ist ausreichende Gewähr
geboten , daß im Residenztheater nur solche Bilder vorge -
sührt werden , die der -Geistes - und Herzensbildung zu
einer anständigen Unterhaltung dienen , deren Besichtig¬
ung daher jung und alt mit gutem -ftiewisscu enchsohleu
werden kamt . Diese Neuerung kamt nur dazu beitragen ,
das Ansehen dieses beliebten Bolkstheaters zu heben und
seine Freguenz noch zu steigern .

— Schwindler . Am 30 . v . M . abends ließ ein
Lackier in einem Laden in der Südstadt sein Portemonnaie
mit 17 Mk. aus dem Tische liegen , da« der Geschäftsinhaber
in Verwahrung - nahm . AIS dann nach kurzer Zeit der
Eigentümer wieder zurückkam und sein Portcmonnai abholen
wollte , war eS in der Zwischenzeit von einem Unbekannten
alS fein Eigentum reklamiert und ihm im Drange des Ge¬
schäfts auch ohne Bedenken auSgefolgt .

Vermifchfe Hadirichten .
Hd . Hamburg , 6. Jan . Der 30jährige Buchhalter

PeterS , feine Frau und ein 4 Jahre altes Töchtcrchen ,
die anfangs September nach Geestemünde verzogen waren ,

wurden vormittags in ihrer Wohnung aufgesundeu . Alle
Gashahueu waren geöffnet . Die Eheleute hatten be¬
schlossen, mit dem Kinde in den Tod zu gehen, , weil
Peters seit dem 1 . Januar stellenlos war .

Hd . L ü b c ck, 8 . Jan . Das Automobil des Großher -
zogs von Mecklenburg -Schwerin fuhr im Nebel gegen eine
geschlossene Bahnschranke bei Altrahlstädt und wurde zer¬
trümmert . Gleich darauf passierte der Zug die Stelle .
Ter Großherzog blieb unverletzt .

Hd . Hanau , 5 . Jan . Der hier bei seiner Mutter in
Ferien weilende Dr . Ferd . Wallschmidt fand gestern abend
int Wohnzimmer des Hauses Fasancrieweg 3 seine 3l
Jahre alte Schwester , die Telegraphen Assistentin Auguste
Wallschmidt und seine 87jährige Mutter Liseite Wall -
schmidr tot am Boden vor . Der Tod der beiden Frauen
war durch ausströmendcS Leuchtgas erfolgt . Es ich noch
nicht - festgeftelli , ob es sich um einen Anglücksfall oder
Selbstmord handelt .

Hd . Frankfurt <t . M ., 5 . Jan . Der Hauptmauu
und Kompagniechef im 81 . Infanterie -Regiment , Ma -
lotki von Trzcbiaiowski , ist ohne Urlatib voit
hier abwesend . Von seiten des Kriegsgerichts der 21 . Divi¬
sion finden umfangreich « Vernehmungen von Anier -
vffizieren und Mannschaften statt , die sich iit der Richtung
des 8 175 'bewegen .

Hd . M i'i nche n , 5. Jan . Der Bauer Berthold
wurde heute vormittag verhaftet , weil er im Verlaufe
eines Streites seineit Sohn mit der Sense erstochen hatte .

Hd . Landshut , 5 . Jan . Der Miihlenarbeiter
A l t m a n n s h o f e r in Pfarrkirchen hat seinen
Vater im Streit erschossen . — In Griesbach
wurde der Dienstknecht Pitschemeder im Streit er¬
schlagen .

Hd . Paris , 5 . Jan . Der Marquis de la R a m e e ,
Direktor der internationalen Rundschau , ist gestern von
seinem Diener mit einem Dolch schkver verletzt worden .
Der Zustand des Marquis ist bedenklich.

Hd . London , 8. Jan . Aus Sidney wird gemeldet :
Die Pimasse des britischen Kreuzers Enpounter wurde
heute von dem Kohlendampfer Duntore unweit Mrs .
NacquairieS Stuhl in den Grund gebohrt . Die Pimasse
wurde von einem Dockdampfcr geschleppt und hafte 72
Mann an Bord , die zu den alljährlich statifiirdenden Ge¬
wehr -Schießübungen an Land gingen und Gürtel mit
Munition ttm den Leib trugen . 15 Mann sind ertrunken .
11 Leichen wurden bereits geborgen .

Bitte
um Unterstützung der Brandbeschädigten in Großrindcr -

feldz Amt Tauberbischvfshcim .
Am letzten Tage des vergangenen Jahres wurde die

Gemeinde Großrinderfeld von einem schiveren Brand¬
unglück heimgesucht ; das sogen , „ kleine Dürfte "

, ein Ge¬
bäudekomplex mit 14 Wohnhäusern , 19 «Scheunen und
zirka 35 Itebengebäuden (Stallungen und Remise ) wurde
ein Raub 'der Flammen . Außer dem Vieh und etwas
Hausrat konnte nichts gerettet lverden . Biele Furier - ,
Getreide - und Strohvorräte , Mobilien , landwirtschcfit -
liche Geräte , Kleidungsstücke verbrannten . 25 Familien
resp . HauShaliungen sind durch das Unglück schwer be¬
troffen , einige so sehr , daß sie vhne fremde Hilfe außer
Stande sind , sich wieder eine Existenz zu verschaffen .
Auch sind unter den Abgebrannten gerade die Aermsten
des Ortes : kranke und altersschkvachc Leute .

Wir erlauben uns daher an alle edelgesinnien
Menschenfreunde die Bitte zu richten , uns in der Steuer¬
ung der Not der Unglücklichen behilflich zu sein durch Zu¬
wendung von Geld und Naturalien . Die Unterzeichneten
sowie die Redaktion dieses W/attes itehmen gerne
Gaben an .

Für jede , auch die kleinste Gabe fei tut Namen der
Notleidenden herzlich gedankt .

Großrinderfeld , 4 . Januar 1909 .
Das Erzb . Pfarramt : Das Bürgermeisteramt :

Friedrich Kuecht . Weismaun .

Handel und Verkehr.
Mannheim , 7 . Jan . ( Effekten » Börse .) Die

heutige Börft war ziemlich ruhig . Kleinere Abichlüffc er¬
folgten in div . Fonds und Industrie -Obligationen . Sonstige
Veränderungen : Spar - und Kreditbank Laudau 139 G .,
Anilin -Aktien 345 .7b G . und Badische Astckurranz -Akrien
1318 G .

Ettlingen , d . Jan . Der Schweinemarkt war be¬
fahren mit : ü Läufern und 34 Ferkeln . Preis der Läufer
— Mk. , Preis der Ferkel 20 - 30 Mk. Geschäftsgang flau ,

« rankfurt 7 . Jan . (Schlnßkurie 1 UhrSi » Min .)
Wechsel Vinsterdam 169.62 , Jtal . 812 .06. London 204 .60,
Pari « 815 .33, Wien 85 .38, Privatdisk . 3 »°/ 0 Dtsch.
ReichSauleihe 94 .65 , 3 */ . Deutsche ReichSanleihe 85 .75,
37 « 7 . Preußische Konsol« 94 .65, Oesterreichische Goldreute
97 .70, Oesterreichische Eilberrente 97 .25, 3’ ; , Pöring . I
58 .70 , Badüche Bank 13150 , Deutsche Lank 241 .00,
Lesterr . Länderb . 107 .—. Rhein , « redild . 131 .50 , Rhein .
Htzpothekenb. 191 .10, Otwman 140 .- . — 37 « ' . Baden
abgest. 90 .30 , 37 «V« Boden in Mar ! 94 .25 , 37 « ' /. do. ISO»
—•>—i 37o dto. 1896 85 .— , Bad . Zuckerfabrik 134 .60,
Schlicken 116 .—, Maschinenfabrik Gripner 200 .50, KariS -
r «h«r Maschinenfabrik 191 .70, Ham »urg . « « rrika 112 80,
Rorddcntscher Llohd 92 . —.

Karlsruher Standesbuch - Auszüge .
Eheschließung : 5 . Jan . Karl Rüger von Konstanz,

Friseur hier , mit Pauline Schollenberger von Klcinsachscnhctm.
Eheaufgebote : 6 . Jan . Ludwig Nnkrilter von Sulz -

fcld, Fuhrmann hier , mit Maria Orden von Törrcbach . —
Jakob Bogel von Stcinfeld , Platzaufsehcr hier , mit Magdalena
Naher von Durmersheim . — Ludwig Ritter von hier , Lehrer
in MünzcSheim , mit Mathilde Rosenthal von Pforzheim .
— Friedrich Dahl von Oberotterbach , Gasarbeiter hier , mir
Rosine tzüther von Oberotterbach . — Johann Kaiser von
Buchheim , Diener hier , mit Maria GeiL von Pfullendorf .

Geburten : 23 . Dez . Karl Max Andreas , Vater William
Rocßler , Kaufmann . — 29 . Dez . Luise Tora , Vater Andreas
Knapp , Bäcker. — Wilhelm , Vater Josef Just . Blechner- '
mcister . — 30 . Dez . Hedwig , Vater Friedrich Schäle ,
Zimmermann . — Ilse Emma Marie , Vater Julis Stork ,
Betriebssekrerär . — Hilde , Vater Paul Angerer , Ingenieur .
— 1 . Jan . Arthur Joses , Vater Josef Kunz , Schlofler . —

Elisabeth Luise , Vater August Ruck , Stadttaglöhncr . —
Maria Anna Theresia , Vater Karl Gratz , Kanzleiainstent . —
2. Jan . Ella Viktoria , V»ter Edristian McincrSmann , Tag¬
löhner . — 3 . Jan . Luise , Vater Ludwig Paul , Lokomotiv¬
führer . — Antonie , Later Sigmund Vollmer . Bremser .

Todesfälle : 3 . Jan . Elifabeiha Reichert,alt26Jahre ,
Ehefrau des SchlofferS August Reichen . — Han » , alt
3 Monate , Vater Edmund Vogel . Kaufmann . — 4 . Jan .
Albert Müller , Kanzleiral , ein Ehemann , alt 58 Jahre . —
Vernarb Maas , Schreiner , ein El-eman » , alt 68 Jahre . —
Franz , alt 2 Monate 3 Tage , Vater Angust Bayer , Rangierer .
— Alois Knobloch, Taglöhner , ein Ehemann , alt 02 Jahre .
— Lucic Strohmeyer , Privarierc , ledig, alt 47 Jahre . —
Karl Walter , Fabrikarbeiter , ein Ehemann , alt 23 Jahre .
— 5 . Jan . Luise Kammüller , alt 31 Jahre , Ehefrau de*
RegieruligsdaumeisterS Markus Kammüller — Kurt , alt
26 Tage , Vater Willi Rcckin , Sergeant . — Marhiide Heinrich,
alt 54 Jahre , Ehefrau de» Versicherungsbcamten August
Heinrich . — Anna Adam , alt 77 Jahre , Witwe des Ober -
rechntingsrals Alexander Adam . — 0 . Jan . Friedrich , alt
10 Jahre , Vater Johann Gebhardt , Säger .

Neueste Seiden für
r Roben ui Bioussj. TusdemllsAnswaM rerzollt iis km ,

’
Kister irasRo.

Seidenstoff -Fabrik -Union
rAdolf Grieder & Cie, , Kgi . m \ . Zürich esch«^

Danksagung .
Ans unsere Wcihnachtsbitte sind uns überaus viele und reiche Getchenkc

gegangen . Wir sagen allen unsern Gönnern und Wohltätern , genannt und
igenännt , auch auf diesem Wege unsern verbindlichsten und innigsten Dank ,
rbunden mit herzlichem „ Vergelts Gott " und wünschen wir allen ein gesegnetes
Kenes Jahr " Barmherzige Brüder .

R msa

Htufeufnal Wdeilj-TlMler, Mal straßk
8 « .

'

Sehenswürdigkeit erster» Ranges .
Programm

von Samstag , den 9 . , öis eiuschk . Areitag , de« 15 . Aannar 1909 .

F -apierfaSrikalion . (Hochinteressantes Judustriebild .)
Kegen seine» Millen «iinematographiert . (Humoristisch.)
Pergitz mein nicht. (Hochfein koloriert .)
Die neueste Operette „ Der tapfer « Soldat " von Oskar Strauß . 1 . Bild :

„ Der kleine Praline - Soldat " . (Ein graziöses reizendes GcsangSductt .)
Pas franzüstsch« Militär . (Hochinteressante militärische Ausnahme .)
Ein NSiger Detektive . (Humoristisch.)
^irieg » nd Tiebe . (Rührendes Lebensbild .)
AuS der neuesten Operette von Oskar Strauß . 2 Bild : „Der tapfere

Soldat " . (Ein GcsangLduett von entzückendem Charme .)
pariser Änllchten. (JntcreflanteS Naturbild .)
D «r kein Schwiegersohn . (Arkomisch .)
Hrdvebenkatastrophe i« SiziNen . Antergang von Mesftua . Grüßte Erd¬

bebenkatastrophe , bei welcher 145000 Menschen um'S Leben kamen.

Einige Miistkpiccen, wie : Kikgntgalopp — K -unoresqne — W " " " 1t —

Marsch ans Sommernachtstraam — Maatzng i« Aoräberzieheti —

Alngarischer Tanz — werden auf dem von I . Kuntz , Karl -Fricdnch -

straße , gelieferten Kütistler -ReproduktionStlavicr „Mignon " vorgctragcn

Karlsruher Theater
Dekorationsmaterei
und Vühnenbau ' Anstalt

nebstMbrik u.8erleihKstjtuk
vonnMmen
für Theaftr
u .siatükvlli.

a

Kerlotubc Telefon 2447 .

Hotel -Restaurant
Cafe Nowack .

Katholisches Vereinshaus .
Die Mitglieder der k. Vereine und Leser des „B. B .“ treffen sich

Sonntag Nachmittag und Abend mit Vorliebe im Cafe Nowack .
Auswärtiger Besuch , der im eigenen Heim nicht gut untergebracht
werden kann , findet im Hotel des CafA Nowack beste Aufaame.

Möbelfabrik und Lager
von

Pottle * Sclirolf ,
Werderstrastc 57 ,

empfiehlt ftiit große» Lager in !
. allen Sorte » Kasten » und Holster »

möbeln , Betten , Spiegeln
Stühlen , Bettfedern re.

! Infolge eigener Fabrikation und
i großer , vorteilhafter Einkäufe
; strcnq, reell und billig .

Komplette Aussteuern in jeder }
Preislage finden besondere Be- i

| rücksichtignug.
Ansicht gerne gestaltet .
Teilzahlung n . ch Uedcreinkunst .
Aufarbeiten von Polstermöbeln bet jM

billigster Berechnung . m

Zum Moninger ;
Ecke der Kaiser- 4 ' * Haltestelle der * |
und Karlstrasse ^ IkAÄUWlAUUU elektr . Strassenbahn ,

Hauptanascliank der Branerei -
gesellschaft vormals S. Moninger

1Cafe, Speisesaal, Spiel- und Billardzimmer im I. Obergeschoss >
* Grosser schattiger Garten |

| Vorzügliches helle » und . dunkles Hiev (
Anerkannt gute Küche

Die noch einzeln vorhandenen

Zn zahlreicneni Besuche ladet ergebenst ein Jom. Schah .

werden weit unter Prei » abgegeben

Kaiserstraße 93,
1 Treppe hoch .
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